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(Hierzu eine Beilage.)

Portugal.
Franzööſiſche Blätter berichten aus Liſſa

bon vom 24. April, daß am 20. ein portugieſiſches
Kriegs Fahrzeug ein kleines ebenfalls portugieſiſches
Kauffahrteiſchiff als Priſe am Schlepptau fuhrend, in
den Tajo eingelaufen ſey. Das letztere hatte naämlich
verſucht, eine Ladung Pulver, das aus der Fabrik
von Beirollas bei Liſſabon genommen war, nach Ter-
ceira einzuſchmuggeln. Die Mannſchaft des Kauffah-
rers, ſo wie der Direktor und mehrere Beamten jener
Pulverfabrik, ſind in die Gefangniſſe gebracht worden.
Nachrichten von der Jnſel St. Miguel zufolge,
hatte die Regentſchaft von Terceira den Gouver-
neur des erſteren Eilandes, General Prego, aufgefor-
dert, daſſelbe den Truppen der legitimen Königin von
Portugal zu ubergeben. Man war auf Terceira nicht

ohne Hoffnung, daß der General dieſer Aufforderung
Folge leiſten werde, da die Beſatzung und die Einwoh
nerſchaft von St. Miguel zu einem ſolchen Schritte
ſehr geneigt waren.

Berichten zufolge, die ſich in engliſchen Blat-
tern aus Liſſabon vom 25. April befinden er
wartete man dort die Hinrichtung des Grafen von
Subſerra und des vormaligen Finanz Miniſters Oom

Pedro de Mello Breyner. Eine Menge politiſcher
Verbrecher ſollten in der nachſten Woche nach Afrika
abgefuhrt werden, unter Andern der bekannte Borges
Carneiro. Ein Jnfanterie-Major, der im Jahr 1828
die Garniſon von Peniche verhindert hatte, an der Jn-
ſurrektion von Oporto Theil zu nehmen, iſt degradirt
und als gemeiner Soldat nach Angola geſchickt wor-
den. Graf Pombeiro ſollte angeblich mit einem Am
neſtie-Projekte nach England abgegangen ſeyn. Den-
noch enthielt die Hofzeitung mehrere Anzeigen uüber
den Verkauf konfiszirter Guter, und alle Tage fanden
Verhaftungen ſtatt. Ein 93jähriger Geiſtlicher hatte
die Flucht ergriffen, weil man ihn fur feindlich gegen
die beſtehende Regierung hielt. Auch ſaßen vier eng-
liſche Matroſen im Schiffsraume gefangen. Man
hat die engliſchen Unterthanen, wie alle Auslander,
zur Zahlung einer Buße wegen Mangels an Aufent-
halts- Karten anhalten wollen was den Verträgen
ſchnurſtracks zuwiderläuft. Bei Guimaraens bei
Moncorvo und in Ober Beira zeigen ſich Haufen be
waffneter Reiter, die Jeden anfallen, welcher die
Migueliſtiſche Medaille tragt. Zu Punhete, 18
Leguas von Liſſabon wurden öffentlich Schmahlieder
gegen Dom Miguel geſungen.



Spanien.
Jn dieſen Tagen, meldet man aus Madrid,

d. 27. April, werden 7 bis 8 ſubalterne Jndividuen aus
der Jhre Sirxilianiſche Majeſtaten begleitenden Diener-
ſchaft unter Bedeckung von Truppen hierher anlangen,
um auf gleiche Weiſe nach Carthagena gebracht und
daſelbſt nach Neapel eingeſchifft zu werden wo der
Galgen ihrer wartet. Einer der höhern Hausbeamten
hatte bemerkt, daß auf der Reiſe, jedesmal nach einem
Nachtlager, Mittagseſſen c., viel Silberzeug fehlte,
ohne jedoch die Thäter entdecken zu können. Wahrend
des AufenthaltsJhrer Majeſtäten in Madrid wurde eben
falls eine ſehr bedeutende Anzahl Silberzeug vermißt,
und eben ſo ging auf der Reiſe von hier bis Burgos
viel davon verloren. Jener höhere Hausbeamte, wel
cher die Silber- Kammer unter ſich hatte, war im Be
griff, ſich aus Verzweilflung über dieſe Entwendung
das Leben zu nehmen, und hatte ſich bereits auch ſchon
mehrere bedeutende Wunden beigebracht als ſein be
abſichtigter Selbſtmord von dritten Perſonen verhin-
dert und dem Könige hinterbracht wurde Hochſtwel-
cher zugleich die Beweggrunde deſſelben erfuhr. Se.
Majeſtat befahlen nachdem Sie in Burgos angelangt
waren, alle Fourgons abzupacken und die Koffer der
ſämmtlichen Dienerſchaft zu unterſuchen, wo ſich denn
der größte Theil des entwendeten Silbergeraths vor-
fand, welches das königl. ſpaniſche Wappen trug
auch fand man viel anderes Silbergerath, mit den
Chiffern verſchiedener Gaſtwirthe in Jtalien, Frank-
reich c. Mehrere hundert Couverts, ſilberne Schuſ
ſeln und ſogar Suppen-Terrinen ſollen ſich ſowohl
hier, als unter den bereits vor einem Monat von Car-
thagena aus zu Waſſer nach Neapel geſandten Effek-
ten, welche auf höheren Befehl bei Ankunft daſelbſt
von den Zollbehörden genau unterſucht worden wa-
ren, vorgefunden haben.

Frankreich.
Dem Aviſo de la Méditerrannsése zufolge,

ſollte die Einſchiffung der Truppen zu Toulon am
10., beginnen und die Flotte in den Tagen des 15.,
16. und 17. unter Segel gehen. Der Kriegsminiſter
ſoll geäußert haben, daß die Landung der Truppen an
der algieriſchen Kuſte ſchon am 20. bewirkt ſeyn könne.

Mahon auf Minorca iſt zum Hauptſtapelplatz
der Expedition beſtimmt worden. Man erhalt
in Toulon täglich von der Kuüſte von Algier Nach-
richten. Es zeigen ſich an derſelben große Geſchwa
der Reiter, welche hin und her ziehen, und die Punkte
zu beobachten ſcheinen, wo die franzöſiſche Flotte eine
Lindung wagen dürfte. Auch einige Kanonen führen
dieſe Truppen bei ſich jedoch ſcheint die größeſte Un
ordnung unter ihnen zu herrſchen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Mai. Folgendes ſind die neue-

ſten uber den Geſundheits Zuſtand Sr. Majeſtät be
kannt gemachten Buülletins: London, d. 8. Mai.
„Se. Maj. haben eine gute Nacht gehabt und einige
Stunden geſchlafen. Die Krankheitsſymptome ſind
immer die nämlichen.“ Den 9. Mai Der Kö-
nig brachte die Nacht ruhig zu. Die Krankheitsſym-
ptome Sr. Maj. ſind weſentlich dieſelben Den
10. Mai. „Der König hat geſtern den Abend und die
Nacht ruhig zugebracht und etwas geſchlafen; jedoch
ſind die Krankheitsſymptome Sr. Majeſtät dieſelben
geblieben.“ Den 11. Mai. „ODie Krankheits-
ſymptome Sr. Majeſtät haben ſich nicht weſentlich ge-
mildert, jedoch haben Se. Majeſtät in der letzten Nacht
etwas geſchlafen.“

Hinſichtlich des jetzigen Standpunktes des Prinzen
Leopold von Sachſen- Coburg zu den griechi-
ſchen Angelegenheiten lkeſt man in zwei Blattern fol-
gende ſich widerſprechende Behauptungen. Jm Cou-
rier heißt es: „Es iſt herkömmlich, jede Angelegen-
heit, worüber unterhandelt wird, dem Publikum durch
das Parlament bekannt zu machen. Da es noch eini-
ge Zeit dauern durfte, bevor die Verhandlungen hin-
ſichtlich Griechenlands ſo weit gediehen ſind um vor-
gelegt werden zu kounnen, durfen wir vor der Hand
nur ſagen, daß wir gute Grunde haben zu glauben,
Alles ſey definitiv geordnet und Prinz Leopold kon
ne die Souveraänetaät über den neuen Staat antreten,
indem die drei Mächte die von ihm verlangte Summe
garantirt haben.“ Das Hof-Journal ſagt
dagegen „Wir vernehmen aus zuverlaſſiger Quelle,
der Prinz Leopold habe, wenn die Annahme des grie-
chiſchen Staats auch nicht völlig abgelehnt, doch ſo
viele neue Schwierigkeiten erhoben, daß es
wahrſcheinlich iſt, er werde ſich nicht nach Griechen-
land begeben. Die finanziellen Angelegenheiten ſind
nach ſeinem Wunſche geordnet worden, obwohl ſeine
Forderungen die Summe weit überſtiegen, die man
Anfangs vermuthet hatte ferner hat man nicht von
ihm verlangt daß er auf ſeine Rechte als engliſcher
Unterthan verzichte. Die eigentlichen Diskuſſions-
punkte ſind in dieſem Augenblick nur ihm und den
Machten bekannt allein wir können behaupten, es
ſeyen deren vorhanden, ohne befuürchten zu
muſſen, daß man uns widerſpreche.“

Jtalien.
Aus Rom vom 24. April wird gemeldet: Am

22. d. gleitete die Mutter Napoleon's bei einem
Spaziergange in der Villa Borgheſe aus, und fiel,
obwohl ſie ſich auf ihren Kammerherrn, den Ritter
Cozorra, ſtutzte, da dieſer bei ſeinem hohen Alter
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nicht ſo viel Kraft beſaß, um ſie zu halten. Nur mit
Mühe ward ſie von ihrer Dienerſchaft in den Wagen
gehoben und in ihren Palaſt gebracht. Die herbeige-
rufenen Aerzte uüberzeugten ſich ſogleich, daß da
Schenkelbein gebrochen war. Bei dem hohen Alter
der Kranken (83 Jahre) iſt es nicht möglich, alle in
einem ſolchen Fall erforderlichen Mittel anzuwenden.
Die Kranke iſt von allen hier anweſenden Mitgliedern
der Familie Buonaparte umgeben; dieſe ſind ihr Bru-
der, der Kardinal Feſch, ihre Söhne Jerome und
Louis Buonaparte und Madame Lucian, Fürſtin ven
Canino. Staffetten mit dieſer Traucrbotſchaft ſind
an die Wittwe Murats, die Grafin von Lipano, an
die Herzogin St. Leu, Hortenſe, und an den Herzog
v. Reichſtadt abgeſandt worden. Die großen Reich-
thümer und koſtbaren Juwelen der Madame Buona-
parte erregen große Neugierde auf ihr Teſtament. Wie
man glaubt, hat ſie den Herzog von Reichſtadt zum
Univerſal Erben eingeſetzt und jedem ihrer Kinder ſo
wie dem Kardinal Feſch, 500,000 Fr. vermacht;
außerdem ſoll ſie ihre Dienerſchaft und die Armen
Rom's, ſo wie die auf Korſika, reichlich bedacht haben.

Oleutſßech la n d.
Braunſchweig, d. 9. Mai. Seit dem Jahre

1827 haben folgende Perfonen, theils freiwillig, theils
unfreiwillig den hieſigen Staatsdienſt und meiſtens
auch unſere Stadt verlaſſen: Der Geheime Rath v.
Schmidt-Phiſeldeck, jetzt Geheimer Rath zu Han-
nover; der Geheime Rath und Ober- Appellations
Gerichts Praſident v. Schleinitz; die Geheimen
Juſtizräthe Eſchenburg und v. Bülow, jener jetzt
Fürſtl. lippiſcher Kammer Director zu Detmold, die-
ſer hannöverſcher Kammerherr der Hofrath und Geh.
Kabinets-Sekretar Petri, jetzt Furſtl. anhalt bern-
burgiſcher Kanzleirath; der Geh. Kanzlei-Sekretar
v. Geyſo, jetzt in Begriff, in hannöverſche Dienſte zu
treten. (Die vorſtehenden Perſonen gehören ſämmt-
lich zu dem vormaligen Geheimenraths- Kollegium.)
Der Ober Jégermeiſter und Kammerrath v. Siers-
torpff, bekanntlich nebſt ſeiner Gemahlin aus dem
Lande verwieſen der Kammerrath v. Veltheim auf
Deſtedt; der Kammer- Aſſeſſor v. Thielau auf Side-
te; der Kammerherr v. Cramm auf Sambleben; der
Kammerjunker v. Muünchhauſen auf Vahlberg der Ma-
giſtrats- Direktor Dr. Bode, als Mitglied der Landes
Oekonomie-Kommiſſion, und die Kammer-Auditoren v.
Löhneyſen, v. Veltheim und v. Strombeck. Die durch
den Austritt der gedachten Perſonen, ſo wie durch
Todesfalle erledigten Stellen bei den Ober und Un-
tergerichten und ſämmtlichen Adminiſtrations Behoör-
den ſind dem bei weitem größeren Theile nach ſeit 1827
unbeſetzt geblieben, und die damit verbundenen Ge-
ſchafte muſſen von andern Staatsdienern neben deren

eigenen oft überhauften Berufs Arbeiten beſorgt wer
den. Man bemerkt indeß bei dieſem Verfahren eine
bedeutende Erſparung in den herrſchaftlichen Kaſſen,
und zwar um ſo mehr, da- ſowohl im Civit- als Mi-
litar wohl Beförderungen, aber keine Gehaltszulagen
ſtattfinden.

R iuß lan d.
St. Petersburg, d. 8. Mai. Mittelſt Re

ſkripts vom 17. April haben Se Majeſtät der Kaiſer
den Königl. Preußiſchen Generab- Lieutenant von
Muüffling zum Ritter vom St. Alexander-Newski-
Orden zu ernennen und demſelben die diamantnen Jn-
ſignien dieſes Ordens zu ertheilen geruhet. Zum Zei-
chen des Allerhöchſtens Wohlwollens haben Se. Maj.
der Kaiſer ferner folgende Offiziere von der Suite Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen zu
Rittern zu ernennen geruhet: vom St. Annen- Orden
zweiter Klaſſe mit Diamanten, den Oberſten von
Stockhauſen; vom St. Wladimir- Orden vierter
Klaſſe, den Rittmeiſter von den Königl. GardeHu-
ſaren, Grafen von Weſtorp, und den Adjutanten
Sr. Königl. Hoheit, Hauptmann Graſen von
Schliefen; vom St. Annen Orden dritter Klaſſe
den Lieutenant von der Garde du Korps, von Stock-
hauſen.

Am 2. Mai waren an der Newskiſchen Perſpektive
vor der Kaſaniſchen Kathedrale die Modelle (in Holz)
der Monumente aufgeſtellt, die man den Feldmar-
ſchallen Furſten Kutuſow-Smolenski und Fuür-
ſten Barclai de Tolly errichten wird. Dieſe
Monumente werden in den koloſſalen bronzenen
Standbildern dieſer Feldherren beſtehen. Der Furſt
Kutuſow Swmolenski (vom Perſpektive rechts am Ein-
gange in die Kirche), hält in der Rechten das Schwert,
in der Linken den Feldmarſchallsſtab; der Fürſt Bar
clai de Tolly (links vom Eingange, in einer Linie mit
erſterem Monumente) hat in der Linken den Komman-
doſtab, mit der Rechten faßt er ſeinen Mantel. Beide
Feldherren ſind in der Uniform und mit allen ihren
Orden; die Mantel ſind ſchön drappirt.

Vermiſchte Nachrichten.
Am 6. Mai d. J. hat die Londoner Bibel-Ge-

ſellſchaft ihre Jahresſitzung in der Freimaurer Ta-
vern, unter dem Vorſitze des Lord Bexley, gehalten.
Dem der Geſellſchaft vorgelegten Berichte zufolge, be-
liefen ſich die Einnahmen derſelben im Jahr 1829 auf
84,902 Pfund und ihre Ausgaben auf 81,610 Pfund
Jm Laufe des Jahres ſind 434 432 Bibeln vertheilt
worden, und zwar davon in Schweden allein 283,737;
doch wird in dem Berichte nicht geſagt, was ſo vor-
zugsweiſe die Sendung von Bibeln nach der Skanding-

viſchen Halbinfel veranlaßt hat. Gegenwartig iſt die
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Geſellſchaft damit beſchaftigt die heilige Schrift in
die Sprache der Eskimos überſetzen zu laſſen.

Als eine Seltenheit fuhren Warſchauer Zeitungen
an, daß ſich im Königreiche Polen ein Grenz-Offi-
ziant befindet, welcher gegenwärtig 112 Jahr alt iſt
und ſeit 87 Jahren ununterbrochen in aktivem Dienſt
ſteht, den er noch jetzt vollſtandig ausfullt.

Bei einer vor Kurzem in London gegebenen Vor-
ſtellung von Romeo und Julie ereignete ſich folgender
komiſcher Vorfall. Durch ein Verſehen hatten ſich
Madam Malibran und Herr Eaſtelli ihr Todtenbette
etwas zu weit im Vordergrunde der Buhne gewahlt,
ſo daß der Vorhang hinter ihnen zuruckfiel, und ſie
zum Vergnügen ſammtlicher Zuſchauer vor demſelben
liegen blieben. Das natuürlichſte waäre geweſen aufzu
ſpringen und davonzulaufen, allein die Liebenden wa
ren entweder zu bloöde dazu, oder hielten es fur einen
zu argen Verſtoß gegen die Wahrſcheinlichkeit. Kurz
ſie blieben liegen bis etliche gelb gekleidete Bedienten
aus den Kouliſſen kamen und die Opfer unter dem
ſchallenden Gelächter der Zuſchauer hinwegtrugen.

Ueber die Herkunft und die früheren Schickſale des
merkwürdigen Findlings Caspar Hauſer zu
Nuürnberg theilt ein Schreiben von daher folgende
Angaben, deren Zuverlaſſigkeit wir dahin geſtellt ſeyn
laſſen, mit: Es iſt ſchon erwahnt, daß die Spuren
der Abkunft Caspar Hauſers nach Ungarn wei-
ſen, und wirklich ſoll die Sache in Wien ſpielen
Man erzahlt ſo: Auf das Ausſchreiben des hieſigen
Magiſtrats in den Zeitungen, daß denen, die über
Hauſers Herkunft Nachricht geben koönnten, eine Be
lohnung ausgezahlt werden ſolle, kam von dem Stadt-
pfarrer aus Peſth in Ungarn ein Schreiben an das hie-
ſige Stadtgericht, worin ausgeſagt wurde, er habe
im Jahre 1811 oder 12 auf ſeiner Reiſe durch Deutſch
land in Augsburg einen gewiſſen Pfarrer Winter ken-

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Diejenigen hieſigen Einwohner, deren Söhne
außerhalb der Stadt Halle im Jahre 1810
geboren, mithin jetzt in das militairpflichtige Alter
getreten ſind, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens

von jetzt an bis zum 1. Juni c. Vormittags von
9 bis 12 Uhr in unſerm Commiſſions- Zimmer vor
den Herrn Kreis Sekretair Adlung

perſönlich zu ſtellen, um ihre Eintragung in die Stamm

nen gelernt, und aus deſſen Munde habe er zufallig
die Worte gehört „Man kann ja das Kind wegſchaf-
fen ohne es zu toödten.“ Dieſer Winter wurde natür-
lich verhört und ſagte aus, er ſelbſt wiſſe nichts Nä-
heres von dem Kinde, aber eine gewiſſe Madame Vall
bon könne nähere Auskunft geben. Dieſe Frau wurde
nun auf eine ſonderbare Weiſe ausfindig gemacht. Zu
einer gewiſſen Grafin in Peſth kam ein Gerichtsdiener
mit der Frage, ob ſich nicht in ihrem Hauſe eine ge
wiſſe Madame Vallbon befinde die Grafin verſicher
te, ſie kenne alle ihre Leute, und es ſey Niemand des
Namens bei ihr, worauf ſich die Gerichtsperſon be-
ſcheiden zuruckzog. Bei Tiſche des Mittags erzahlte
die Grafin die Sache ganz unbefangen im Beiſeyn des
Hofmeiſters und der Gouvernante ihrer Kinder, wor-
auf die Letztere in Ohnmacht geſunken und ſeit der Zeit
wahnſinnig ſeyn ſoll, ob in der That oder verſtellt,
konnte noch nicht ausgemittelt werden. Dieſe Frau
war unter dem veranderten Namen Bonvall in dieſem
Hauſe ſchon langere Zeit in Dienſten. Die Sache
machte großes Aufſehen an andern Orten erklarte
man die Anzeige des Peſther Geiſtlichen fur eine Pri-
vatrache. Vor einigen Wochen beſuchte ein jun-
ger Mann, Hr. v. B., unſern Hauſer, kam eben aus
Ungarn, und ließ im Geſprache einige ungariſche Wor-
te fallen. Dies brachte Hauſer ganz außer ſich,
und es war ihm, als wenn ſich an dieſe Tone dunkle
Erinnerungen knupften. Er wußte mehrere Worte
ſogleich Deutſch zu ſagen, ſoll ſich einer Frauensper-
ſon, die ihn auf dem Arm getragen, erinnert, und die
Beſchreibung eines Locals gemacht haben, die den
Fremden an eine ungariſche Bauernſtube erinnerte und
dergl. m. Auch ſoll ſich Hauſer wunderbar zu dem
Fremden hingezogen gefuhlt haben, und ihn kaum wie
der haben loslaſſen wollen. Die Unterſuchung wegen
Caspars Herkunft ſoll ſehr lebhaft betrieben werden,
und man will Spuren haben, die zu der Vermuthung
berechtigen, er ſey von furſtlichem Geblute.

rolle bewirken zu können, wobei zugleich die Vorlegung
des Geburtsſcheins erforderlich iſt.

Bei etwaniger Abweſenheit ſolcher Militairpflichti-
gen ſind nichts deſtoweniger die Eltern, Vormünder oder
ſonſtige Angehörige binnen gleicher Friſt die Eintragung
zu bewirken verpflichtet, und bemerken wir, daß bei
ſpäterer Meldung der Militairpflichtige des Looſungs-
rechts fur verluſtig erklärt, und im Fall er fur tauglich
befunden, zuerſt eingeſtellt werden wird.

Halle, den 30. April 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Wucherer.



Bekanntmachung.
Jm Auftrag der Königl. Hochlöblichen Jntendantur

zu Magdeburg ſoll der Lichtbedarf fur die hieſigen
Garniſon Anſtalten in 212 b beſtehend, auf den
Zeitraum vom 1. Juni c. bis dahin 1831 dem Mindeſt-
fordernden in Entrepriſe gegeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin
auf den 29. Mai c. Vormittags um 10 Uhr

in unſerm Commiſſionszimmer anberaumt, zu welchem
Bietungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 3. Mai 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Jndem ich die Ortebehörden des Saalkreiſes auf

die, im 2lſten Stucke des diesjährigen Amtsblatts
Seite 162 seq befindliche Aufforderung Sr. Excellenz
des Herrn Miniſters des Jnnern vom 26. Maärz und
den Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Geheimen Staats
Miniſters von Klewiz vom 7. April d. J. in Betreff
des von dem Maler Herrn Gebauer in Berlin,
zum Beſten der, bei dem letzten Aufgange der Fluſſe
durch Eisgang und Ueberſchwemmung beſchadigten Be-
wohner der Monarchie auf Subſcription herauszuge-
benden Bildes aufmerkſam mache, fordere ich ſie auf,
in ihren Gemeinden ſolche zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen, und diejenigen Einwohner ihrer Ortſchaften,
welche geneigt ſind, den beabſichtigten wohlthätigen
Zweck befördern zu helfen, in eine Liſte unter Angabe
deren Namen Standes und der Zahl der verlangten
Exemplare einzutragen und ſolche nebſt dem außerſt
billigen Subſcriptions- Betrag von 15 Sgr. fur jedes
Exemplar des Bildniſſes bis zum 25. Juni d. J. mir
einzuſenden. Jnſofern die Herren Prediger in den
Landgemeinden dies wohlthätige Unternehmen durch
Sammlung von Subſcribenten zu befoördern geneigt ſeyn
ſollten, erſuche ich dieſelben, die Subſcriptions-Liſten
nebſt dem Geldbetrage bis zu obigem Termine ebenfalls
an mich einzuſenden, und bemerke ich nur noch, daß der
in der Provinz Sachſen eingehende Erlös auch den waſ
ſerbeſchädigten Bewohnern deſſelben vorzugsweiſe zu Theil

werden ſoll.
Poplitz, den 14. Mai 1830.

Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.
v. Kroſigk.

Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung des diesjährigen Obſtes in der

Plantage des Waiſenhauſes iſt der 25. Mai d. J. an
beraumt worden. Pachtluſtige, welche ſich umſehen
wollen, können ſich bei dem Gartner Trothe daſelbſt
melden. Die Verpachtung ſelbſt geſchieht, nach Be-
kanntmachung der Bedingungen an obgedachtem

25. Mai Nachmittags um 2 Uhr in der Plantage des
Waiſenhauſes.

Halle, den 15 Mai 1830.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Zum öoffentlichen, jedoch freiwilligen Verkauf der dem

verſtorbenen Böttchermeiſter Andreas Trenſchel
von hier zugehörigen Grundſtuücke als:

eines Wohnhauſes und Zubehör im ſogenannten Sei-
tenbeutel neben Wolff und Mölzner, inglei-
chen 553 Morgen Acker in Gerbſtädter
Feldflur,

iſt ein Licitationstermin auf
den 9. Julius 1830

fruüh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. Gerichtsamte an
beraumt worden, zu welchem daher beſitz- und zah-

lungsfahige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten
Realpratendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion
mit ihren Anſpruchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 20. März 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilid es.
Verpachtungsanzeige.

Nach Hoöchſtem Befehle Sr. älteſtregierenden Her
zoglichen Durchlaucht, unſers gnadigſten Herrn, ſoll
das Herzogliche Schloßvorwerk Bernburg mit dem
Vorwerke Gnötſch von Johannis 1831 ab auf ſechs
Jahre anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden mit
Vorbehalt Höchſter Genehmigung verpachtet werden.
Herzogliche Cammer ſetzt dazu Donnerstag den 17.
Juni d. J. Morgens 10 Uhr als Termin an, und la-
det Pachtliebhaber, welche ſich im Termine ſowohl we-
gen ihres Vermögens, als ihrer öconomiſchen Kenntniſſe

ausweiſen können, ein.
Bei der Domaine nebſt Vorwerke befinden ſich

1806 Morgen 83 (R. Acker

2507 76 Wieſender Morgen zu 180 [D R. rheinl. Maas gerechnet. An
Vieh wurde bei der Pachtannahme des jetzigen Herrn

Poachters gehalten:
2196 Stuck Schaafe inchk. Lammer,

28. Peferde,
82 Rindvieh,
77 Schweine.

Die Pachtbedingungen ſind auf Herzoglicher Cam-
mer jederzeit einzuſehen auch von unſerer Canzlei gegen
die Gebuühren in Abſchrift zu erhalten.

Bernburg, den 30 April 1830.
Herzogl. Anhalt. Cammer allhier.

Kleemann. Schäfer. Madelung.
Steinkopff. Schulze. Pfau.

Die Erben des zu Groß-Gimritz bei Wettin
verſtorbenen Anſpanner Lichtenſtein wollen das ih-
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nen zugehörige, daſelbſt belegene Anſpännergut an
Wohn und Wirthſchoftsgebäuden 2 Obſtgarten, ei
nen Kirſchberg, eine Wieſe, Gemeindetheilen, und
circa 74 Wiſpel Ausſagat Acker, in der Dreifelderwirth-
ſchaft erbtheilungshalber aus freier Hand verkaufen.

Jch habe zu dem Ende auf
den 17. Juni Nachmittags 83 Uhr

in meiner Schreibſtube (Steinſtraße No. 1615) einen
Termin anberaumt, und lade Kaufluſtige hierzu ein.
Die Bedingungen können vorher bei mir eingeſehen
werden.

Sollte vor dem anberaumten Termine ein annehm-
liches Gebot abgegeben werden, ſo kann auch ohne Wei-
teres der Abſchluß des Geſchöſts erfolgen.

Halle, den 2. Mai 1830.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Holz verkauf.

Montag den 24. d. M. fruh 9 Uhr, ſolken im Kö-
nigl. Haiderevier, Diſtrict Croöllwäitzer Ecke, eine
Partie kiehnene Scheit- und Knuppeiklaftern nebſt der-
gleichen Abraum-Schocke und harte und weiche Stock-
Klaftern meiſtbietend verkauft und die desfallſigen Be
dingungen vor dem Termin bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 17. Mai 1830.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.

Auction.Es ſollen Sonnabend den 22. Mai, Nachmittags
2 Uhr eine Partie Stellmacherarbeit, als ein zwei-
ſpänniges Chaiſengeſtelle, eine einſpännige Chaiſe, ein
Paar einſpaännige Wagenleitern, zwei Tafelſitze, ein
DoppelBügelſitz, ein und zweiſpaännige Wagen und

Chaiſenrader und dergleichen unbekranzte, ausgehobelte
Wagen und Chaiſenarme, Leiterbäume, Spitzleiſten,
Wagenbalken, Ortſcheite, ein Pflug, Pfluggrintel,
Geſpiere, Lenkſcheite, Sperrleiſten, zwei Paar alte
gute Hausthuüren, vier Stuck alte gute Fenſterladen
und mehrere nutzbare Sachen, meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, Neumarkt in der Fleiſchergaſſe No. 1177.
Von dem ſchnell vergriffen geweſenen Bruſt -Cana-

ſter, habe ich eine neue Sendung erhalten, und verkau-
fe wie fruher das W von 32 Loth à 10 Sgr.

Außerdem offerire ich meinen verehrten Kunden,
einen außerordentlich leichten und wohlriechenden Cana-
ſter das Pfund mit 7 Sgr. 6 Pf.

Friedr. Picht,
Ober Leipziger Thor.

Jn der Brauerei auf dem Waiſenhauſe wird Don-
nerstag den 27. Mai a. c. fruüh um 5 Uhr Breyhan
verkauft.

Halle, den 17. Mai 1830.

e

Jch beabſichtige, mein Haus N. 2178, dem Steg
mannſchen Garten gegenüber dicht am Mühlgraben
gelegen aus freier Hand unter annehmlichen Bdin;
gungen zu verkaufen. Es hat daſſelbe 7 Seuben,
7 Kammern, Küche, Bodenraum, gutes Biunnen-
waſſer, Einfahrt und einen großen Garten. Es eignet
ſich vorzuglich zu Torfanlagen, Schenkwirthichaft
u. dergl. Kaufliebhaber können mit mir darüber täg-
lich Ruckſprache nehmen.

J. Puppendick,
GSGaſtwirth in der Eremitage.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter Herrmann
in Halle, Leipzigervorſtadt.

Obſtverpachtung.Das diesjährige Obſt in dem botaniſchen Garten

hieſiger Univerſität ſoll
Mittwochs den 26. Mai Nachmittags um 2 Uhr

unter den daſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Halle den 17. Mai 1830.
Einige Hundert Hohlziegel ſind billig zu ver

kaufen in Halle, Rathhausgaſſe No. 242, bei.Chr. Böttcher.
Piaiſna- Fänd Maſchinen in verſchiedenen Arten,

wo man durch einen Druck ſogleich Feuer hat, ſo wie
aromatiſche perpetuelle Giühlampen, ſind wieder in der
Gerlachſchen Handlung zu haben.

Schleſiſch Eiſen
empfingen die erſte diesjährige Sendung

Runde Uhlig.
Es iſt das Viertelloos sub No. 30317 b zur 5ten
Claſſe 61ſter Lotterie verloren gegangen und wird der
Finder hierdurch aufgefordert daſſeibe an Unterzeichne-
ten einzureichen, da bereits die nöthigen Vorkehrungen
getroffen, daß nur dem rechtmäßigen Spieler der dar
auf fallende Gewinn gezahlt wird.

Halle, den 18. Mai 1830.
C. G. A. R u

9 Jn der Berliner Zeitung No. 98, wird ein
O Fortepiano Leihinſtitut angezeigt. Auch ich will
dein ſolches Kauf Leihinſtitut grunden, daß auch 5

hier viele zu guten und billigen Jnſtrumenten
kommen. Die Zahlung wird jährlich mit we- 9

9 nig Zinſen und einer Friſt von 2 Jahren 9
ſtattet.Das Nähere und die Urſache warum münd- 9

9 lich bei dem Jnſtrumentmacher G
Fr. Gruüneberg in Halle.
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Verkauf.Ein vollſtändiges Stellmacherhandwerkszeug iſt zu

verkaufen auf dem Neumarkt, Fleiſchergaſſe No. 1177.
Obſtverkauf.

Es ſoll die diesjährige Obſtnutzung in dem Mul-
lerſchen vor dem Oberranniſchen Thore belegenen Gar-
ten (Ludwig et caetera) an Kirſchen, Stachel und
Johannisbeeren 2c., desgleichen Aepfeln, Birnen,
Pflaumen c.

den 23. Mai d. J.
Nachmittags um 4 Uhr an Ort und Stelle öffentlichmeiſ ben verkauft werden.

Halle, den 17. Mai 1830.
Haus und Garten Verkauf.

Unter billiger Forderung bin ich noch Willens mein
Grundſtück zu verkaufen; daſſelbe kann gleich ubernom-
men werden.

Der Schenkwirth Weiſe
im Apollogarten zu Halle.

Paſſende Denkmunzen von Zinn zur Feier der Augs-
burger Konfeſſion, ſo wie die zu dem Kinder Feſt der-
ſelben ſind fertig. Jch erſuche die Herren Prediger,
Schul und Gemeinde Vorſteher, welche von denſelben
Gebrauch machen wollen, mir Jhre Beduürfniſſe bis
höchſtens 14 Tage vor dem Feſte anzuzeigen, um noch
vor dieſem dieſeiben befriedigen zu können. Der Preis
iſt fur das Dutzend 415 Sgr. Den damit Handelnden
wird bei einer Abnahme von wenigſtens 12 Dutzend ein
bedeutender Rabat gegeben.

Halle, den 15. Mai 1830.
Sänger, Graveur,

große Ulrichsſtraße No. 20.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Kyritz

neben der Neumuhle.
Halle, den 12. Mai 1830.

33 Verkauf von Parfuümerien.
Windſor- und Palm Seife à 1 Sgr. pro Stuck;

Transparent und Mandelſeife à 2 Sgr. Runde Car-
tons mit 12 Flaſchen diverſe Extracts à 1 Thlr. desgl.
h 9 Flaſchen à 222 Sgr. Haar-Oel die Flaſcheu 5 Sgr. Exiraits 4Odenrs in eleganten Flacons,
Den Geruch bezeichnend) als à la Rose, Tubéreuse,
Violette, Vanille et Réséda, ultérieur mille ſleurs
au bouquet u, ſ. w. die Flaſche 5 Sgr. empfiehlt

J. A. Holtzmuller.
Daß wir uns auch fernerhin mit dein Ein- und

Verkauf roher Schaafwolle befaſſen, ſehen wir uns,eines falſch verbreiteten Geruchts halber hierdurch noch

mals anzuzeigen veranlaßt.
Halle, den 13, Mai 1830.

Gebrüder Simon,
Wollhandlung.

Es ſollen die Kirſchen auf der Merſeburger Chauſſee
zwiſchen Halle und Ammendorf den 24. Mai
Nachmittags um 4 Uhr bei mir meiſtbietend verpachtet,
und wenn ein annehmliches Gebot erfolgt, gleich zu-
geſchlagen werden.

Friedrich Sachße,große Branhanegaſſe 8 o. 348.

An einer ſehr lebhaften Gegend ſoll ein maſſives
Haus, worin 4 Stuben, 5 Kammern, 3 Kuchen
2 große Böden, Hof- und Kellerraum, ein Laden,
worin ein nahrungsvoller Handel gefuhrt wird veran-
derungshalber verkauft werden. Das Nähere erfährt
man bei Gödecke, große Klausſtraße No. 894.

Halle, den 17. Mai 1830.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts Goll m
bei Landsberg, an Aepfeln, Birnen, Pflaumen, ſuüßen
und ſauren Kirſchen, ſoll auf den 4. Juni a. c. jan den
Meiſtbietenden verpachtet werden, und haben ſich Pacht-
liebhaber an benanntem Tage früh 9 Uhr bei dem Rit-
terguts-Pachter Hayner daſelbſt einzufinden.

Anzeige.Das Publikum wird hierdurch von mir benachrich-
tigt, wie die Loöbliche Gewerkſchaft der Wilhelminen-

Grube zu Döllnitz mit Höherer Genehmigung in der
Naähe des Dreierhauſes einen neuen Braunkohlenbau
angefangen hat, welcher vorzuglich gute FormKohlen
liefert, wovon der Preis pro Tonne 2 Sgr. 6 Pf. wie
bei der fruhern Förderung, bei Döllnitz verbleibt.

Döllnitz, den 10. Mai 1830.
Heinrich,

Schichtmeiſter.

2000 Thlr. oder nach Befinden, auch 2500 Thlr.
liegen zum Ausleihen auf ſichere Hypothek bereit, wor-
uber das Nahere bei Herrn Jasper in Eisleben
zu erfragen.

Kirſch- Verpachtung.Die diesjährigen ſußen Kirſchen af der Chauſſee

bei Hohenthurm, ſollen auf den 1. Juni an den
Meiſtbietenden verpachtet werden und haben ſich Pacht-
liebhaber am benannten Tage Nachmittags 3 Uhr bei
dem Unterzeichneten einzufinden.

Der Schulze
Nietzſchmann.

Obſt- „Verpachtung.
Das zum Rittergute Krofigk gehörige diesjäh

rige Obſt ſoll unter den, im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen

Sonnabend den 29, Mai
Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verpachtet werden,

Neubaur.
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Obſt- Verpachtung.
Das zum Rittergute Niemberg gehoörige dies-

jährige Obſt ſoll
Freitag den 28. Mai

Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.
Neubaur.

Junge und Arbeits Pferde, Bullen, gebackne
Pflaumen (und Muß in einzelnen Centner Fäſſern) iſt
fortwährend billig zu verkaufen bei

C. Wendenburg
zu Rumpin bei Wettin.

Obſtverkauf.
Mein diesjähriges Obſt, wovon die ſauren Kirſchen

beſonders bedeutend ſind: will ich auf den 29. Mai,
als den Sonnabend vor Pfingſten, unter billigen Bedin
gungen (in der Schenke zu Königswick) meiſtbietend
verkaufen. Liebhaber können ſich Vormittags um 9 Uhr
daſelbſt einfinden und Fremden werde ich die Anpflan
zungen gehörig anweiſen laſſen.

Zabitz, den 14. Mai 1830.
Andreas Wendenburg.

Nächſten Sonntag, als den 23. Mai, wird im
Minterſchen Gaſthofe zu Reideburg ein Wurſt-
feſt gehalten. Zugleich haben mehrere Madchen zu
dieſem Tage Hahnſchlagen mit Muſik durch die
Bergſänger veranſtaltet. Es ladet zu Beidem ganz er
gebenſt ein

Kühne.
Das diesjährige, ſowohl innerhalb meiner Garten

als außerhalb derſelben befindliche Obſt, ſoll den I. Juni
d. J. an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Gutenberg, den 18. Mai 1830.
v. Lehmann.

Nach erfolgter Erklärung des Verlegers, daß derſel-
be keinen Nachdruck bezweckt und um möglichſt das Hau-
ſiren zu verhindern zeigt der Unterzeichnete an daß
auch bei ihm zu haben iſt:

Bibliothek fur Pianoforteſpieler
Muſterſammlung aus den Werken der berühmteſten
Tonſetzer älterer und neuerer Zeit. Mit Portraits und
Lebensbeſchreibungen.

Die Subſcribenten machen ſich zur Abnahme von
26 Heften verbindlich; jedes Heft 3 Bogen ſtark koſtet
jetzt 65. Sgr., alle Monate erſcheinen 2 Hefte. Die
Portraits und Lebensbeſchreibungen werden unentgeld-
lich beigegeben. Sammler erhalten auf 5 Exemplare
das 6te frei.

C. A. Kümmel,
Buchhändler in Halle, unterm goldnen

Auf künftigen Sonntag als den 23. d. M. ſoll in
Trebnitz Scheibenſchießen gehalten werden, wozu er

Heinecke,
Gaſtwirth.

gebenſt einlade

S

Fonds und Geld Cours.

Ringe am Markt.

Berlin, es St v Pr. Cour.d. 18. Mai 1830 Br. G. v Br. G.
St. Schuldſch. 100 100 Kur- u. Nm. do. 7 1063 e
Pr. Engl. Anl. 185 [1045 Schleſiſche do. 411074

do. 225 1053 Pom. Dom. do. 511023
Km. Ob. m. l. C. 4 1013 Märkiſche do. 510231
Nm. Jnt. Sch. do 4 1015 Oſtpreuß. do. 51023
Berl. Stadt-Ob. 4 103 ſrückſt. C. d. Km. 75
Königsb. do. 4 100 do. do. d. Nm. 753
Elbing. do. (45 1025 Pinsſch. d. Km. 761
Danz. do. in Th. 383 do. do. d. Nm. 765Weſtpr. Pfob. A. 4 1025 Holl. vollw. D.
dito B. (4 1023 Neue dito 20Gr.-Hz. Poſ. do. 4 hos Friedrichsd'or 133 13z

Oſtpr. Pfandbr. 4 1013 Disconto a 5Pomm. Pfandbr.!4 106 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 18, Mai
Weizen 1 thl. 28 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 27ſgr. 6pf.

Roggen 228 1- 22652Gerſte 21 e 26 3Hafer 15 182 952Jn den 3 Markttagen vom 12. bis zum 18. Mai d. J.
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 240 Wſp. 12 Schfl.

Weitzen 90 Wſpl. 2 Schfl. Gerſte 41 Wſpl. 4 Schfl.
Roggen 76 16 Hafer 32 14B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 129 Wſpl. Schfl.
Weitzen 45 Wiſpl. Schfl. Gerſte 40 Wſpl.

T

Roggen 44 Hafer
Nordhauſen, d. 15. Mai

Weizen Uthl. 6 ſgr. pf. bis 1 thl. 16 ſgr. pf.
Roggen 3 s 1 2 3Gerſte 22 268Hafer 20 222 2Rüböl, der Centner 14 thl.

Leinöl, 14 thl.Magdeburg, d. 15. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 513 thl. Gerſte 24 26 thl.
Roggen 29 32 Hafer 16 185

Quedlinburg, den 14. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 47 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 27 Hafer 16Rüböl, der Centner 14z thl.

Leinöl 145
Beilage
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Beilage zu No 40. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Gerhard Metzon.
Tagebuch meines Sclavenlebens

zu Algier.
(Fortſetzung.)

1816. 16. Juli traf ich an der Marine
ganz unvermuthet auf den jungen deutſchen Kaufmann,
der vor Jahr und Tag freigegeben worden war. Er
befand ſich nun als Supercargo eines öſterreichiſchen
Schiffes von Trieſt mit einer reichen Ladung zu Algier.
Wir freuten uns ſehr uns wiederzuſehn, und nahmen
bei einem italieniſchen Speiſewirthe eine treffliche Mahl-
zeit ein. Am 24., als einem Freitag, wollte ich eben
Morgens in das Bagno gehn, als ich eine engliſche Fre
gatte auf der Rhede ankern ſah. Bei meiner Ankunft
fand ich meine Leute ſehr betrubt, und erfuhr lange
die Urſache nicht. Endlich kam es heraus, daß ihnen
ihr Taback geſtohlen worden war. Jch ſuchte nun ſo-
gleich zu helfen, und in wenigen Minuten war alles
abgethan. Ein Matroſe ohne Taback iſt nur ein hal-
ber Menſch. Am 30. lief eine neapolitaniſche Fregatte
ein. Sie war beſtimmt, die übrigen ſicilianiſchen
Sclaven abzuholen, und hatte deshalb die nöthigen
Gelder an Bord. Dies Geſchäft ward äußerſt ſchnell
beendigt und der Dey zeigte beſondere Zufriedenheit.
Seit vierzig Jahren hatte Neapel mit Algier Krieg ge-
habt. Mehrere der nun befreiten armen Leute hatten
dieſe ganze Zeit in der Sclaverei gelebt.

Auguſt. Jn den erſten Tagen dieſes Monates
verbreitete ſich das Gerucht, daß eine große engliſche
Flotte nach Algier unterweges ſey. Wirklich kam
auch am 4. eine engliſche Korvette auf der Rhede an,
und uüberbrachte die Beſtatigung dieſer Nachricht. Sie
war zugleich beſtimmt, den Konſul abzuholen, der
deshalb eine beſondere Depeſche erhielt. Er machte
ſich daher ohne Verzögerung zur Abreiſe bereit. Am
5. Morgens begaben wir uns zu ihm, und fanden ihn
in voller Beſchaftigung. Der ganze Vorplatz ſtand
voll Kiſten und Koffer eine Menge Leute packte
mit großer Emſigkeit. Der Konſul wollte nach ſeiner
Verſicherung noch vor Abend an Bord gehn. Allein,
indem wir mit einander ſprachen erſchien ein turki-
ſcher Offizier mit zehn Mann Wache, befahl uns, auf
der Stelle das Haus zu verlaſſen, verſchloß den Kon-
ſul in ſein Zimmer, und ſtellte zwei Poſten davor.
Am folgenden Morgen ſaßen wir auf unſerem Land
hauſe ruhig bei'm Fruühſtuck, als wir auf einmal den
erſten Schreiber des Bagno, einen ehemaligen ſpani-
ſchen Sclaven, zu Pferde ankommen ſahn. Er uüber-
brachte uns den Befehl, mit ihm ſogleich in das Ge-
faängniß zuruckzukehren indem die Begunſtigung, die
wir bisher genoſſen, hiermit aufgehoben ſey. Hier

hieß es nun Ergebung, und wir folgten ihm. Bei
unſerer Ankunft im Bagno mußten wir eine Weile
warten bis der Aufſeher erſchien. Dieſer befahl uns
ſogleich den Sclavenring wieder anzulegen, und mit
den andern zur Arbeit zu gehn. So begaben wir uns
denn in den Hafen, wo eben ein Schiff mit Holz zu
löſchen war. Man kann leicht denken wie ſehr uns
dieſe plötzliche Veränderung zu Herzen ging.

Unterdeſſen hatte die Korvette eine weiße Flagge
aufgezogen, und ſchickte eine Schaluppe, die derglei-
chen ebenfalls fuhrte, gegen den Hafen ab. Dieſe
naherte ſich einem algieriſchen Fiſcherboote, und uber-
gab demſelben einige Briefe zur Beſorgung an den
ſchwediſchen Konſul. Bald erfuhren wir nun, wie es
mit der Abreiſe des engliſchen ſtand. Der Dey wollte
ihn nämlich nicht eher abreiſen laſſen, bis er Burg
ſchaft geleiſtet haben wurde, daß die zwei nach Kon-
ſtantinopel beſtimmten Schiffe richtig dort angekom-
men ſeyen. Man errath leicht, daß dies der Konſul
nicht konnte, und folglich in Verwahrung blieb. Jn-
deſſen ſuchte er wenigſtens ſeine Frau und ſeine Toöch-
ter, nebſt einem Sauglinge in Sicherheit zu bringen,
wozu ihm der Schiffsdoctor behulflich zu ſeyn verſprach.
Wirklich kamen auch die Frauen, als Matroſen ver-
kleidet, glucklich an Bord. Das Kind aber das in
einem Korbe getragen wurde, fing auf der Marine an
zu ſchreien, ward dort entdeckt, und in den Harem ge-
bracht. Der Dey ließ hierauf die engliſche Schaluppe,
nebſt fuunf Matroſen wegnehmen, und befahl, den
Konſul an eine Kette zu legen, die achtzehn Pfund
ſchwer war.

Am 9. Aug. begaben ſich ſämmtliche Konſuls in vol-
lem Staate zu dem Dey, und forderten die Zuruckgabe
des Sauglings um ſo dringender, als deſſen Leben da
bei in Gefahr ſtand. Der Dey war Anfangs außerſt
heftig, und ſchlug es völlig ab. Allmählig aber ließ
er ſich beſanftigen, gab Befehl, das Kind zu holen,
und entfernte ſich. So uübernahm es denn der ſchwe-
diſche Konſul, und ſchickte es mit ſeiner eigenen Scha
luppe an Bord. Am 10 war tuurkiſcher Ruhetag;
doch blieben wir keinesweges von der Arbeit verſchont.
Es gab nämlich in den Batterieen, und auf den Bom-
bardierbooten alle Hande voll zu thun. Selbſt die
Juden mußten diesmal mit arbeiten helfen, und wur-

den beſonders zum Kugelholen gebraucht. Gegen
Abend ging die engliſche Korvette in See. Bis zum
21. fiel nichts Merkwurdiges vor. Am 22 hatten
wir den ganzen Tag ſehr harte Hafenarbeit. Unter
andern wurden an dem Eingange des Hafens zwei
große ungeheure Ketten ausgeſpannt. Der ſchwediſche
Konſul hatte eine faſt zweiſtuündige Unterredung mit
dem Dey. Es hieß, er habe zum Frieden gerathen,
und die Ueberlegenheit der verbundenen Escadren vor-
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geſtellt. Zugleich habe er den Dey auf die möglichen
Folgen einer Niederlage (Ermordung) aufmerkſam ge
macht und dgl. m. Alle ſeine Bemuhungen waren
indeſſen fruchtlos. Am 23. Auguſt Mittags fing ein
mohamedaniſches Freudenfeſt an. Wir wurden alſo von
der Arbeit entlaſſen und in das Bagno zuruckgefuhrt.
Hier fanden wir die Mannſchaft von dem engliſchen
Boote, das an der Marine in Beſchlag genommen
worden war. Sie ſagten uns, wie die große engli-
ſche Flotte in wenigen Tagen erſcheinen muſſe, indem
ſie ſchon damals in der Straße (von Gibraltar) gewe-
ſen ſey. Wir blieben indeſſen ohne weitere Neuig-
keit, und brachten auch die folgenden drei Tage ruhig
im Bagno zu.

Am 26. Nachmittags um drei Uhr wurden ſammt-
liche Hausſclaven des Dey's, der Miniſter u. ſ. w.
in's Bagno gebracht. Sie erzahlten, daß eine unge-
heure Menge Schiffe in der Ferne zu ſehen, und die
ganze Stadt in Bewegung ſey. Bald darauf hörten
wir mehrere Signalſchuſſe, zum Theil von den Land
batterieen. Hierdurch ward vermuthlich die Nachricht
in das Jnnere gebracht. Am 27. Morgens kletterten
zwei der engliſchen Matroſen mit großer Lebensgefahr
auf das Dach des Bagno, und ſahen die ganze Flotte
auf der Rhede vor Anker gehn. Bald darauf wur-
den uns allen, ohne Unterſchied, Ketten angelegt.
Einer der Garköche, der aus der Stadt kam, ver-
ſicherte, daß ein engliſcher Parlamentar am Eingange
des Hafens erſchienen ſey Um ein Uhr kam Befehl,
uns eine Strecke in das Jnnere zu bringen, ein An-
zeichen, daß Gefahr vorhanden war. Wir wurden
daher in großer Eile durch die Stadt getrieben, wobei
es der Pöbel nicht an Schimpfworten fehlen ließ.
Als wir nun vor dem Landthore auf der Anhoöhe Halt
gemacht hatten, ſahen wir die ganze Flotte, einige
vierzig Segel ſtark, in voller Bewegung gegen die
Stadt. Man kann denken, wie ſehr wir uns bei die-
ſem Anblick freuten mir ſelber liefen die hellen Thrä
nen über das Geſicht. Jetzt wurden wir von einem
Miniſter gezahlt, wo ſich denn eine Maſſe von eilf-
hundert Köpfen ergab. Hierauf bekamen wir eine
Bedeckung von einigen zwanzig Mann tuürkiſchen Rei-
tern, deren Anfuhrer ſehr barbariſch ausſah.
„Drei Mann hoch! Vorwaärts!“ bruüllte er
wüthend und ſchwenkte den Säbel dabeſ. „Der
erſte Hund, der zuruckbleibt, wird niedergehauen!“

So ſetzten wir uns in Bewegung als plotzlich ge
gen drei Uhr Nachmittags eine furchtbare Kanonade
begann. Man unterſchied die Schüſſe von der verbun-
denen Flotte, und von den algieriſchen Batterieen mit

großer DOeutlichkeit. Himmel und Erde erbebte da-
von; in meinem Leben hatte ich noch kein ſolches

Feuern gehört Um ſieben Uhr endlich kamen wir
bei unſerm Nachtlager an. Dies war ein großer vier-
eckiger Platz, mit einer Mauer eingeſchloſſen, und in
der Mitte mit einem Brunnen verſehn.

Hier warfen wir uns auf den kahlen Boden nieder,
und labten uns, ſo gut es möglich war. Jeder bekam
ein Stuck von hartem, kaum eßbarem Zwieback;
hierin beſtand unſere ganze Abendmahlzeit. Unter-
deſſen hatte die Kanonade unausgeſetzt angehalten,
und dauerte auch jetzt noch fort. Wir konnten die
Pulverblitze, gleich Sternſchnuppen, an dem dunkeln
ſudlichen Himmel ſehn. Endlich nach zehn Uhr ließ
das Feuern etwas nach, und um eilf hörte es gänzlich
auf. So ſchliefen auch wir vor Ermudung ein. Am
folgenden Morgen mußten wir ſchon um vier Uhr wie-
der auf und fort ging es durch lauter wuſte Haiden,
ohne die mindeſte Koſt bis gegen Mittag. Hier ward
bei einem kleinen Bache Halt gemacht, und abermals
etwas Zwieback vertheilt. Nach einer halben Stunde
indeſſen hieß es abermals: „Vorwaärts!“
und wir hörten mit Betrubniß, daß das Nachtlager
noch fuünf Stunden entfernt war.

Endlich erreichten wir dieſes bis zum Sterben er-
mudet, und zwar außerhalb einer kleinen Stadt, die
man uns durchmarſchiren ließ. Es war abermals ein
ſolcher Platz wie der vorige; ſie werden zum Aufent-
halte der Viehheerden gebraucht. Jn Anſehung unſe-
res Abendeſſens waren wir diesmal beſſer daran. Die
Juden kamen namlich in Menge aus der Stadt, und
boten uns Brod und Fruchte zum Verkaufe an. Auch
erhielten wir zu unſerem Erſtaunen von dem Stadtäl-
teſten einige große Keſſel Erbſen mit Oel geſchmelzt.
Auf der Flotte und in Algier war alles ſtill. Unſer
Anführer ließ bekannt machen, morgen ſey bis auf
weitere Befehle Raſttag.

Am 29. Auguſt gegen Mittag langten in vollem
Galoppe zwei turkiſche Reiter an. Sie uüberbrachten
die Nachricht, daß der Friede geſchloſſen, und die Be-
freiung ſämmtlicher Sclaven feſtgeſetzt ſey. Jetzt hieß
es nun eilends nach Algier zurück. Als wir an
das Städtchen kamen, ſtanden die Einwohner Uuit
Eſeln und Mauleſeln bereit, und boten uns dieſelben,
gegen eine Kleinigkeit, zum Reiten an. Wer demnach
ein Paar Piaſter daran wenden konnte, der machte
Gebrauch davon. Meiſtens thaten ſich ihrer zwei zu-
ſammen, ſo daß es keinem zu ſchwer fiel.

Es war dies das berühmte Bombardement von Algier
durch die engliſche und niederländiſche Flotte unter Lord
Exmouth am 27. Auguſt 1816. Eine ausführliche Be-
ſchreibung deſſelben, welche in dem gegenwärtigen Zeit-
punkte von um ſo größerem Jntereſſe iſt, wird als An-
hang zu der vorſtehenden Erzählung in den nächſten Blät-
tern dieſer Beilage folgen.

(Beſchluß folgt. 3 e
e
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